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“ Frankreich. 
Parts, dom 22. März. — Es geht das Gerücht. 
daß außer Herrn v. Chateaubriand auch der Fuͤrſt 
Talleprand ins Miniſterium kommen würde. — Ge⸗ 
rn hat der König Herrn v. Chateaubriand und Hrn. 
v. Barante bei ſich empfangen. s 
Das verbeſſerte Wahlgefeg wird Sonnabend, wie 
man hört, in der Deputirtenkammer vorgelegt wer⸗ 
„Man will die Permanenz der Liſten einfuͤhren 
und die Fälle, wo die Praͤfekten Conflikte geltend ma⸗ 
ben koͤnnen, ſehr beſchraͤnken. ; 
Der Courier frangais äußert ſich über die Wendung, 
welche die Angelegenheiten in der pyrenaͤiſchen Halb⸗ 
infel nehmen, in. folgender Art: „Wir waren nicht 
sten, ſagt derſelbe, die dieſe Wendung, nachdem 
fant Don Miguel in Portugal die Zügel der 
erung ergriffen haben wurde, vorausſahen. Es 


ben der abſoluten Gewalt erzogener Prinz, unter 
beitung einer der Vetfaſſung in hohem Grade abge⸗ 


deeigten Mutter, dieſe Verfaſſung eben nicht beſeſtigen 


N ede. Auch iſt derfelbe kaum in Portugal gelandet, 
de fihen iſt dieſes Koͤnigreich aufs neue eine Beute 
a oſtoliſchen an kaum hat derſelbe 
ſcho der Treue auf die Verfaſſung abgelegt, und 
Noni Abter ſich mit dem Rufe: „Es lebe der abſolute 
nig!“ begrüßen. Während dieſe Revolution vor⸗ 
(hreſtet, befchäftigen ſich, wie man ſagt, einige Car 
be Wranlkeineram ichen Einſchreitung bei dem Kaiſer 
i 


en, um deufelben dahin zu vermoͤgen, daß er 


die Berpales Verlangen unter der Bedingung, daß 
Verfaſſung in Portugal aufrecht erhalten werde, 


No. 81. Donnerſtags den 3. April 1828. ü 


Morgen als am Charfreitage werden keine Zeitungen ausgegeben. 15 


ſich wohl erwarten, daß ein, nach den Grund⸗ 


rene Portugals verzichte, Willigt Don Pe⸗ die ſehr 


fo wird dieſes Land deshalb nichts deſtoweniger vog 
den Apoſtoliſchen unterſocht werden; weigert er ſich 
deſſen, fo iſt es wabrſcheinlich, daß die Anführer die⸗ 
ſer Parthei die Aufwiegelung des portugieſiſchen Vol⸗ 
kes vollenden werden; und die Trennung beider Ste a⸗ 
ten wird alsdann durch eine Art von Staatsſtreſch go⸗ 
ſchehen; in der Art, wie die Unabhaͤngigkeit Braſi⸗ 
liens von dem Infanten Don Pedro nach der Abreiſe 


des Königs Johann nach Liſſabon proclamirt wurde. 


In beiden Fallen iſt indeſſen die Lage Englands hoͤchſt 
ſchwierig und gleicht in dieſem Augenblick einer foͤrm⸗ 
lichen Myſtifictrung. Wir glauben, naͤmlich aus guter 
Quelle zu wiſſen, daß der Infant Don Miguel Bir 
rend feines letztern Aufenthalts in London, Rathſchlaͤ⸗ 
ge erhalten hatte, deren Wichtigkeit er zu erkennen 
und denen zu folgen er entſchloſſen zu ſeyn fehlen. 
Wie wird die engliſche Regierung nun dieſen Art von 
Treubruch aufnehmen, was wird ſie von den Folgen 
einer Revolution denken, die ihrer Politik fo ganz enk⸗ 
gegen iſt, welchen Entſchluß wird ſie, mit einem 
Worte faſſen? Wenn Herr Canning noch lebte, fo 
durfte man ſich auf energiſche Maaßregeln gefaßt ma⸗ 
chen; was darf man aber von Lord Wellington erwar⸗ 
ten? Abgeſehen von den Enkſchließungen des britil⸗ 
ſchen Cabinets, fraͤgt man ſich ubrigens in wie weit 
Portugal, bei feinem Mangel an einer Seemacht, bei 
feinen zerruͤtteten Finanzen, bei dem g aer Das 
niedetliegen alles Handels und Gewerd a „ fidr 
mit Hülfe elner abſoluten Regierung werde erhalten 
koͤnnen. Die Nation iſt in zwei Partheien getheikt, 
beſtimmt von einander unterſchieden find, 
naͤmſich den Bewohnern der drei großen Staͤdte: Liſ⸗ 
ſabon, Porto und Coimbra, deren Civiliſation Ge⸗ 


— 


ihrer Unabhängigkeit bewußt ſeyn.“ 


richten. Zu den Blattern der Con 


fuͤr 200,000 . 
Kaedacteure gewechſelt, Hr. Laurentie hat die Haupt⸗ 


dienne und die Gazette de France. 


gegen thun kann. 
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währleiſtungen und verfaſſungsmaͤßige Inſtitutionen 
erheiſcht, und dem Landvolke, welches in allen Din⸗ 
gen faſt eben ſo zurück iſt als in Spanien. Welche 
von dieſen beiden Partheien den Sieg davon tragen 
werde, kann nur die Zukunft lehren. — Was Spanlen 
anbetrifft, ſo bietet die Lage dieſes Landes keine troͤ⸗ 
ſtendere Ausſicht dar. Die Räumung von den franz. 
Truppen war bereits beſchloſſen ploͤtzlich aber iſt man 
anderes Sinnes geworden. Sei es nun, daß man 
die Abſicht hatte, bloß einen Theil der Cadixer Be⸗ 
ſatzung nach Morea abzuſchicken, oder das man den 
Erfolg der Rückkehr des Infanten Dom Miguel ab⸗ 
warten wollte, genug, die Räumung Spaniens ift 
aufgeſchoben. Schon vor etwa drei Wochen haben 
wir die Abreiſe eines außerordentlichen Couriers nach 
Barcelona gemeldet, um Sr. Kathel. Maj, den Be⸗ 
ſchluß des ranz. Cabinets bekannt zu machen. Der 
König iſt indeſſen, wie man uns berichtet, auf die 
ihm gemachten Vorſchlaͤge nicht eingegangen, hat ſie 
vielmehr beſtimmt von ſich gewieſen, und einen ei⸗ 
enhändigen Brief an den König von Frankreich ge⸗ 
Keen, worin er dieſen Monarchen dringend erſucht, 
die Occupation keinen Augenblick mehr zu verlaͤngern. 
Es ſcheint, daß auf dieſes Schreiben noch keine Ant⸗ 
wort erfolgt it. Die Wendung, welche die Angele⸗ 
genheiten in Portugal genommen haben, erklaͤren 
hinlänglich das Verlangen Ferdinands VII. Beide 
Staaten fuͤhlen ein gleiches Beduͤrfniß, ſich ſelbſt 
uberlaſſen zu ſeyn, und erſt dann, mann ihre 
Voͤlker die Exceſſe des Abſolutismus und des apoſto⸗ 
üſchen Syſtems in ihrem vollen Maaße erfahren ha⸗ 
ben, werden ſie ſich ohne Zweifel ihres Gluͤckes und 


Der Courier krangais bemerkt, daß die Blaͤtter der 
Congregation ſeit Kurzem genau verkuͤndigt haben, 
was ſich in Portugall zuzutragen beginnt. Sie ver⸗ 
hießen, daß Unruhen in den Provinzen Minho und 
Tras⸗ 085 montes ausbrechen wurden und es iſt, als 
ob auf die, dahin abgegangenen Befehle der Congre⸗ 
gation gleich angefangen worden, ſie ins Werk zu 
gregation iſt aber 

Quotidienne zu zählen, da 
das Eigenthum derſelben 
Auch ſind alle 


nunmehr auch beſtimmt die 
es ihr kuͤrzlich gelungen iſt, das 
Fr. an ſich zu bringen. 


Direction und geſellte ſich Mitarbeiter der Gazette de 
Lyon zu. „Hr. v. Villele,“ ſagt der Courier fran- 
Gais, „ver ſuchte vergeblich, als er Miniſter war, die 
Quotidienne zu kaufen; beſſer iſt es ihm gelungen, 


feit er das Haupt der occulten Regierung iſt. Er ver⸗ 


fuͤgt demnach nun über zwei Zeitungen, die Quoti⸗ 
In der letztern 
mit Hrn, v. Peyronnet, 


hatte er ſchon bisher, vereint 
das nichts da⸗ 


das jetzige Miniſtertum angegriffen, 
der Gazette, und welches ſind denn die thaͤtigſten 


von Albi, noch 5 


von ihren 


Man verhoͤhnt und zerreißt es in 


Mitarbeiter an dieſem Blatte? Leute, die das Mini 
ſterium bezahlen muß, Hr. Lourboueix, der 8 


Penſion und daruͤber bekommt, Hr. v. Boisbertrand, 3 


der eine Direction mit ſtarkem Gehalt inne hat, und 
Hr. v. Vaulchier beſorgt die Seren es 
felde Blatt ſagt ferner, daß zwar das Miniſterium, 


indem es Commiſſionen ernannt, ſich wohl in Acht ge⸗ 


nommen habe, nicht viele Villeliſten hineinzubringen; 


— 


gleichwohl gelinge es dieſen Wenigen, Alles zu lah⸗ 


men; ſie blieben beſtaͤndig von den Sitzungen aus, 


und fo ſey man nie in befchlußfähiger Anzahl und 


nichts komme aus der Stelle. — So ſehe man in der 
Seminarien-Commiſſion nie mehr 10 Praͤſtdenten 


derſelben, Erzbiſchof von Paris, noch den Biſchof 


Selbſt 


1 en. v. la Bourdonnage. — 
der Deputirtenkammer wirft er eine übelgetroffene 


Wahl der Mitglieder zu ihren Commiſſionen vor; fo N 


ſey in der, zur Unterſuchung des Conſtantſchen V 

ſchlages wegen Abſtellung der facultativen Cher der 
Finger des Hrn. v. Villele merklich. „Man irre ſich 
nicht; der, welcher den ganzen Einfluß beſitzt und der 


Staatsmaſchine den Impuls giebt, iſt Hr. v. Villele. | 


Das Miniſterium iſt ohnmaͤchtig, es hat die Kraft 
— * — — 2 1 
nicht, vielleicht nicht einmal den Willen. Man laſſe 


nur die Arbeit der Commiſſtonen ſich in die Länge zie⸗ 


hen, man vertage die Geſetze, die Frankreich fordert, 


man raͤume die, im Intereſſe der Freiheit gemachten 


Vorſchlaͤge aus dem Wege, laſſe das Budget votiren 
und die Seſſion ſchließen, und einen Mor: 45 en 5 


ſich's verfieht, wird man die H.H. v. Villele, v. 
cas und v. la Bourdonnaye als Miniſter erb W 
i N (Boͤrſen⸗ Liſte.) 2 


Das heutige Blatt des Journal des Debats berührt 


aufs neue die Angelegenheiten des Orients und ſtellt 


daruͤber folgende Betrachtungen an: „Seit vierzehn 


Jahren,“ ſagt es unter andern, „chien der Krieg 
nicht mehr zu den Berechnungen der Kabinette zu ge⸗ 
hören; man hielt denſelben für gänzlich aus geſchloſſen 
0 politiſchen Combinationen. Heute, wo 
diefe angenehme Taͤuſchung eines ewigen Friedens 
ſchwindek, geht man plöglich von einem Extreme zum 
andern über und malt ſich die Zukunft mit den ſchwaͤr⸗ 
zeſten Farben aus. Uebertreiben wir indeſſen fo wer 
nig unſere Beſorgniſſe als unſere Hoffnungen. Das 
Schickſal Europas haͤngt, Gott ſey Bank, nicht von 
dem erſten Kanonenſchuſſe ab. Es handelt ſich in die⸗ 
ſem Augenblick um eine Frage, die weder Frankreich 
noch England betrifft. Dieſe beiden Maͤchte haben zu⸗ 
nächſt nur uͤber die Vollziehung des Tractates vom 
6. Juli zu wachen. Aber, wird man ſagen, Ruß⸗ 
lind, welches dieſem Tractate beigetreten war, oder 
vielmehr denſelben veranlaßt hatte, iſt, der That 
nach, aus der Allianz ausgeſchieden; denn die Grunde 
lage jenes Vertrages war die Verzichtleiſtung auf jede 
Gebietsvergroͤßtrung, und jetzt marſchiren die Ruſſen 
aber den Pruth, beſetzen die Fuͤrſtenthuͤmer, und, 


7 


wenn ſie erſt Aber die Don; en 
ſſe welle erſt über die Donau gegangen find, fo haben 
Ta os u funfzig Meilen eis nach Konſtan⸗ 
B an in elichen wir offen, daß wir alle von dem 
Täͤrke ukergangen worden find. Weil aber das der 
der S naher gelegene Rußland zuerſt aufgehört hat, 
bal hach ir der Worte zu ſeyn, follen wir es des⸗ 
dor och langer bleiben? Der Zweck des Traktates 
2 b e i nicht erreicht; er muß es werden. 
| Hörde ermalige Verheerung Griechenlands durch die 
ei n der Muſelmänner, wuͤrde die Politik der 
er lichen Cabinette für immer mit Schande bedecker. 
EN We en daß Athen und Miſſolunghi in Truͤm⸗ 
F Von den, aus Mexico perwleſenen ſpaniſchen Moͤn⸗ 
3 55 ſind mehrere in Bordeaur angekommen und, wie 
| lan vernimmt, vom Volke übel aufgenommen worden. 
. tarfeille, Am Hten März hörte man von all n 
8 anzeln politiſche Predigten; es wurde gegen die 
Anale geelfert und für die Jeſuiten, fo wie fuͤr die 
. othwendigkeit, der Geiſtlichkeit die Erziehung der 
Jugend anzuverkrauen, geſprochen. — Das Semi⸗ 
3 er zu Forcalquier iſt wirklich aufgelöft, das zu Air 
bird ibm folgen. Die Direktoren deſſelben wollen 
ſich nach Nizza kegeben, wohin fie ihre Schuͤler nach⸗ 
zuziehen hoffen. 2 


Spanien. 


Madrit, vom 11. Maͤrz. — Es ſcheint, daß 
einem Vertrage zwiſchen unſerer Regierung und Ruß⸗ 


land zufolge, die letztere Macht ſich als zur Erſtattun 
* E 8 2 
don 15 Will. Frs. ſchuldig bekennt, welche als Ent⸗ 


ſchaͤdigung für die im Jahre 181 i 
85 ung fuͤr die in 9 an Spanien gelies 
0 nicht tauglichen Schiffe dienen ſollen. Dieſe 
Sulame ſoll indeß nicht an Spanien, ſondern an 
5 „eankreich gezahlt werden, um damit einen Theil der 
dieler Macht ſchuldigen Summe abzutrazen, und 
! wie wie man fagt, außerdem Rußland drei ganz 
neue Schiffe an die Stelle der alten liefern. 
ie niederlaͤndiſche Regierung ſteht gegenwaͤrt'g 
5 der unſrigen und zwar über einen Handelsvertrag, 
"8 Unterhandlung, deſſen Grundlage die Beſtimmung 
d daß alle Erzeugniſſe der Philippinen und die aus 
den Baſitzungen des Königs der Niederlande im indi⸗ 
3 0 Archipel, gegenſeitig keine andere Hafenabgaben 
Rn len follen, als die, welche die Colonien beider Staa⸗ 
N ſelbſt erlegen muͤſſen. 
50 an ſpricht noch immer von einer Aushebung von 
5 Mon, Mann und nennt bereits die Generale Pezuela, 
allen et und Rodil, welche die Expedition befebligen 
„welche zur Wiedererlangung der Colonien in 


erika beſtmmt iſt. 
5 lie e den 7 Perſonen, die mit Jeps Secretair ver⸗ 
0 nee, befanden ſich 2 Fr anzoſen, die nach 
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vor einem Monat hier begangenen 


treten, und bedeutende Streitkraͤfte mit hinuͤberneh⸗ 
men werde. Da indeſſen die Reiſe des Grafen 
d'Espanna nach Amerika die Abſicht unſerer Regierung 
verräth, einige unſerer ehemaligen Colonien wieder zu 
erobern, fo iſt es wohl moͤglich, daß deſſenungeachtet 
Hr. Vives ſeinen Poſten behaͤlt. > ART 
Die Unruhen in Catalonien fhienen zwar, wie 
bereits erwahnt, beigelegt, doch laſſen ſich noch Ban⸗ 
den in der Gegend von Dlot unter dem Bruder des 
Carnicero und dem Mirallez, einem Vetter des Jep 
del Eſtannys, blicken. eee 
Briefen aus Cadix vom 4. Maͤrz zufolge — welcher 
Tag zum Abzuge der Franzoſen beſtimmt geweſen war, 
— war davon nun gar nicht mehr die Rede. BR 
Am sten hat ſich ein Kavallerie⸗Regiment empört, 
welches zu Ocanna, etwa s Lieues von Madrid, kan⸗ 
tonnirt. Die Urſache iſt, daß die Truppen nicht nur 
ſeit dem 25ſten v. M. gar keinen Sold, ſondern auch 
am zten und sten nicht einmal mehr Brod erhalten 
haben, da die Lieferanten dies zu liefern verweigerten, 
weil fie ſeit geraumer Zeit keinen Heller Geld von der 
Regierung bekommen können. Am yten früh kam 
diefe Nachricht nach Madrid, und der General⸗Schatz⸗ 
meiſter mußte aus eigenen Mitteln Geld ſchicken, da⸗ 
mit nur die Unruhen nicht von neuem ausbrächen. — 
Da die Räumung der feſten Plaͤtze durch die franzoͤſt⸗ 
ſchen Truppen ſebr vermehrte Ausgaben im Kriegs⸗ 
miniſterium verurfacht, ſo iſt dadurch ein Deficit von 
15 Mill. Fr. entſtanden, indem der Unterſchied der 
Summe, welche der Generalſchatzmeiſter dieſem Mi⸗ 
niſterium liefern kann, und der, welche es gefordert 
hat, fo viel beträgt. Um dieſe Sache zu berathen, 
find daher ade Truppen⸗Inſpekteure, Finanzraͤthe 
u. ſ. w. zu einer Special⸗Junta verſammelt. 
Die Diebſtaͤhle nehmen hier taͤglich zu. Vor eini⸗ 
gen Tagen ſind aus einer hieſigen Kirche e 
lige Gefäße und einiger Schmuck eines Bildes der 
heil. Jungfrau entwendet worden. Die Urheber des 
a b Raubmordes ſind 
entdeckt und verhaftet worden: der eine iſt der Neffe 
der beraubten Dame, und der andere der Beichtvater 
derſelben. Der letztere hat mit eigener Hand das 
Dienstmädchen erhaͤngt, damit ſie nichts verrathen 
könne. JIwei andere, von dem Provinzial Gerichts⸗ 
bofe zum Tode verurtheilte Prieſter, ſind heute hier 
angekommen und in die Stadtgefaͤngniſſe abge führe 
worden, um daſelbſt die Beſtaͤtigung des Urtheils⸗ 
ſpruchs von Seiten des hoͤchſten Gerichts zu erwarten. 


D. Marco Ricaforte, der Gouverneur der Philip- 
pinen, hat der Regierung einen ſehr befriedigenden 
Bericht über den jetzigen Zuftand der Inſeln abgeſtat⸗ 
tet. Er wuͤnſcht übrigens nach Europg zuruͤckzukeh⸗ 
ren; ein Geſuch, das ihm wahrſcheinlich geftatter 
werden wird. An feine Stelle buͤrfte der Marechal 
de camp Cerrillo kominen. a 


4 


‚a 


nähern; wenn e 


— 
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Portugal 


tiffabon, vom 15, Marz. — Die Unordnungen 


im Pallaſte find am 7ten d. in der Pairs⸗Kammer 
vom Grafen da Taipa und in der der Abgeordneten 
von Hrn. Magalhaaes zur Sprache gebracht und ſo 
frei und männlich discutirt worden, als ob dieſe 
edlen und geehrten Stimmfuͤhrer des Publikums dabei 
keine Gefahr liefen. Graf da Taipa zeigte die Neth⸗ 
wendigkeit eines authentiſchen Zeugniſſes über die 
Miß billigung dieſer Unthaten durch den Vicekoͤnig und 
trug auf die Vorforderung der Miniſter zu ſolchem 
Zwecke an. Der einzige anweſende, Graf v. Billa 
Neal, ſagte, feine Collegen ſeyen, jeder an ſeinem 
Theil, verantwortlich, wie er an dem ſeinigen; ſein 
Verlaſſen des Kriegs⸗Amts ſtehe mit der Sache in 
keiner Verbindung. Jene Vorgaͤnge zur Kenntniß 
des Regenten zu bringen, ſey allerdings Pflicht der 
Miniſter, uͤber deren Benehmen nicht geurtheilt wer⸗ 
den könne, ehe man wiſſe, was ſie gethan oder nicht. 
Der edle Pair habe von einer Faction geſprochen, die 
den Thron umgebe; von einer ſolchen ſey ihm nichts 
bekannt; er ſtimme wider die Motion. Graf von 
Linhares unterſtuͤtzte, Graf da Ponte beſtritt ſie, weil 
die Kammer nicht competent ſey. Sie ward mit 24 
gegen 7 Stimmen verworfen. — Von der im Unter⸗ 
auſe ward der Theil, nach welchem die Miniſter 
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verworfen, der aber, daß die Miniſter um Auskunft 
anzugehen, angenommen. . 

Das Publikum it hoͤchlich zufrieden mit dem Ent⸗ 
ſchluſſe des Sir F. Lamb, das Geld fuͤr den Infanten, 
welches von Hrn. Rothſchild hier angekommen war, 
zuruͤckzuſchicken; er that es nach mehrtaͤgigem Be⸗ 


denken und Beobachtung des Benehmens der Re⸗ 


* erung. 2 N, ’ 
1 Verfolg der früheren Mittheilungen uber die 
delieſte Ereigniſſe in Portugal, theilen wir hier den 
Auszug eines im Morning-Herald enthaltenen Pri⸗ 
vat⸗ 
Die Lage des ganzen Landes iſt aͤußerſt critiſch. Mit 
Ausnahme der engliſchen Truppen, welche eheſtens 
geln werden, iſt jegt beinahe Niemand vor einer 
igung ſicher. Der nur zu gut bekannte Sub⸗ 
ſerra, derſelbe, welcher vor ein Paar Jahren am 
Bord einer englifchen Fregatte vor Dom Migurls 
Teche Schu 


en 


1 


chutz ſuchen mußte, ſcheint jetzt wieder in 


naden bei dem Prinzen zu ſtehen und das 
ug zu fein, womit die Angriffe gegen den Ein⸗ 
Kauiens in Portugal vollfuͤhrt werden. 


Er in geſchworner Feind Englands, und er ſucht 
den Prinzen auch dazu zu wachen. Gelingt es ihm, 


fo wird Dom Miguel ſich natürlich Spanien mehr 


denn es glauben viele Perſonen, 


Kae 5 1 welche geſetzgebende Maaßregeln zur 
Beſtrafung der Laͤrmſtifter erforderlich ſein moͤchten, 


Buenos⸗Ayres zu ſchuͤtzen, welche an den hieſigen 


reibens aus kiſſaben vom 12. März, mit: 


Plymouth adgeſandt worden. N 


berhaupt voch nicht geſchehen iſt; lung des Kaiſers von Oeſterreich regulirt werden konne 


daß Don Joaquim 


— x 


Compuzane, welcher vom fpanlfchen Hofe hierher 


gefandt worden iſt, um dem Infanten wegen ſeiner 


Ankunft Glück zu wuͤnſchen, beauftragt geweſen i 
an der Ausführung der längſt geſchmiedeten Plane, 
unter Leitung der Königin Mutter, thätigen Authel 
zu nehmen. Sollte übrigens die befürchtete Neactſonn 


dazu hat, ſo wurden vermuthlich Spaniſche und 


Jafanten hergeſchickt werden, der ohne foiche Huͤlfe 


diel Muͤhe haben würde ſeine Stellung zu behaupten. 


Die Ankunft des Marquis von Chaves wird jeden. 


Augenblick erwartet. Man ſagt, daß als der General 


Caula den Infanten vor einigen Tagen fragte, öb er 
nicht über die portugieſiſchen Truppen Heerſchau hal⸗ 
ten wolle, er geantwortet habe: „ Meine Ar mee iR. 
noch nicht angekommen.“ Der engliſche Geſan dte ie 
über die unannehmlichkeiten und Beleidig ungen denen 
er ſowohl als die engliſchen See- und Land⸗Offiziere 
ausgeſetzt find, hoͤchſt entruͤſtet. So hatte der Ins 


fans einen Tag beſtimmt, um dem Geſandten Audſenz 


zu ertheilen, als dieſer aber nach dem Pallaſt kam, 
erfuhr er, der Prinz ſey nach Bempoſta a ui 
ein Pferd zu beſehen. — Die Wachen ziehen jetzt beim 
Klange der alten royaliſtiſchen Melodieen auf und ab; 
die conſtitutionelle Hymne darf nicht mehr geſpielt 
dee potaeſilgen e 

ie portugieſiſchen Corvetten Uranla und Cybele 
ſind auf Befehl des Prinz⸗Regenten Ausgisc ape, um 
den portugjeſiſchen Handel gegen die Corſaren von 


Kuͤſten kreuzen und ihn feit einiger Zeit ſehr beunru⸗ 
higen. a 2 2 
Eng lan d. 15 
London, vom 27, März — Vorgeſtern verſam⸗ 
melten ſich die Mitglieder beg Cafes bei Hrn. — 
und blieben bis tief in die Nacht beiſammen. Im Ver⸗ 
lauf der Berathungen wurde oͤfters nach dem aus⸗ 
waͤrtigen Amte, nach Papieren und Documenten ge⸗ 
ſchickt. Unmlttelbar nach dem Aufbrechen der Ver⸗ 
ſammlung ging ein Königsbote an Sir Fe. Lamb in 
Liſſabon ab; gleichzeitig wurden Depeſchen nach Paris 
an Lord Granville und nach Wien ak Lord Cowlay ab⸗ 
gefertigt. Vom Lord Groß⸗Admiral iſt ebenfalls ein 
Eilbote mit Inſtructionen an die See⸗Befehlshaber in 
Es ſind bei der Admiralitaͤt N von Sir Edw. 
Codrington aus Malta vom 3. Maͤrz eingegangen. 
Sie wurden unverzüglich an den Herzog von Welling⸗ 
ton befoͤrdert. Es heißt, Sir E. Codrington hade 
häufige Communteationen mit öͤſterreichiſchen Offizie⸗ 
ren gehabt, und e immer die Hoffnung, 
daß die Angelegenheiten Un Orient durch die Vermitk⸗ 


ten. Der Kaiſer ſoll Alles zus Erhalrung des Fk dens 


e 
— 


* 


= „Ka. 


1 
4 


in dem Maaße ſtatt finden, wie es leider den Anſchein 


* 


+ 


“ N P 
vielleicht noch andere Truppen zur Unterſtuͤtzung des 


1 
= 
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Abieten and fogar berſprochen haben, ſich an die engl. 
den n 
eo ergangen ſeyn, mehrere 
F unachen; auch beißt «3 in ber City 
und wird im vortehlern Stadtheile beſtaͤtigt, daß 


rde. litiſe 
5 et fennbar iſt jebenfalls, daß der politifche Ho⸗ 
durch die neueſten Erelguſſſe in Portugal, 


nun auch 
Loͤ⸗ 


iele ſagt fiber die Angelegenhei⸗ 
lich in Beziehung auf die jetzige 


ſey. Unſer Migiſterium iſt durch 


in keine geringe Verlegenheit gera⸗ 


then, und vermuthlich iſt dieſes eine der Urfachen, 
warum unfere Cabinetsmitglieder die Köpfe ſeit eini⸗ 
ger Zeit ſo gewaltig zuſammen ſtecken. R 
Einer der Jugendfreunde des Malers Herrn 
Copley, des Vaters des gegenwartigen Lordkanzlers, 
war Herr Wilſon, der Vater des Sir Robert 
Wilſon. Wilſon, ein amerikaniſcher Loyaliſt und 
Naturphilofoph, hatte ſich ſehr heftig gegen Frank⸗ 
lins Electricitätsſyſtem erklaͤrt und behauptete, daß 
ſtumpfe Blitzableiter viel beſſer wären, als dle fpigen, 
von dieſem vorgeſchlagenen. Weſt, der Maler (eben⸗ 
falls ein Amerikaner und Freund Wilfons) erzaͤhlte, 
daß er, als er einſt in Buckingham⸗houſe bei Georg III. 
war, dem König von dieſem Streit erzählt und damie 
geſchloſſen habe, daß er, ſehr ehrerbietig, den Koͤnig 
gefragt, was die Meinung Sr. M. ſey? „Hm, ant⸗ 
wortete der Koͤnig, was ich davon denke, das will ich 
Ihnen ſagen, Hr. Weſt. Wenn Ihr Landsmann, 
Hr. Wilſon, ſtumpfe Blitzableiter haben will, ſo kann 
er nichts beſſeres thun, als daß er meine Miniſter 
nimmt, die werden gerade für ihn ſeyhn! er 
Die größte Tugend eines Buchhalters auf Jamaica, 
iſt die Wachſamkeit: Leſen und Schreiben iſt nicht we⸗ 
ſentlich nothwendig. Ein ſolcher Mann wie dieſer 
hatte durch irgend einen Zufall ein Auge verloren, deſ⸗ 
fen Mangel er durch ein Glasauge zu er ſetzen ſüchte. 
Diefer Umſtand kam ihm ſehr zu ſtatten: wenn er wach⸗ 
te, pflegte er fein kuͤnſtliches Auge mit der Hand zu 
bedecken, wenn er ſich aber, in dem Siedehauſe, in 
ſeinen Stuhl zum Schlafen niederſetzte, bedeckte er 
das natürliche Auge und ließ das kuͤnſtliche offen. Die 
Neger, die durchaus nicht begreifen konnten, wie dieß 
zuginge, pflegten oft zu ſagen: „aber den verwuͤnſch⸗ 
ten pfiffigen Buckra! während eins von feinen Augen 
ſchlaͤft, haͤlt das andere Wache!“ 3 
Herr Le Breguet aus Paris ſchreibt an einen Di⸗ 
rektor der Tunnel⸗Actien⸗Compagnie, daß fie doch 
Auslaͤndern erlauben moͤchte, Beiträge zu dieſem gro⸗ 
ßen Werke einzuſenden, und zweifelt nicht, d alle 
Freunde großartiger Unternehmungen ſich a dazu 
bereit finden würden. Er ſelbſt bietet fein Schetflein 
mit 50 Pfd. St. an. — Zu Brighton iſt mit gutem 
Erfolg eine Subſcription zum Tunnel eröffnet wor⸗ 
den. Kr. Brunel hat es nicht f r rathſam gehal⸗ 
ten, alles Waſſer aus dem Schacht zu bringen, da 
dies beim Wiederbeginn dec de n mittelſt einer 
Dampfpumpe in 24 Stunden ethan werden kann. 
„ Nieder lande. 
Bräffel. Die Staats⸗Courant meldet, daß Nach⸗ 
richten aus Palembang (Sumatra), von Ende Okto⸗ 
bers 1827, den Ausbruch von Unruhen in einem Or⸗ 
te, 4 Togereiſen von der Hauptſtadt, e e 
Kae 6 Wochen unterdrückt worden ſeyen. Die 
Raͤdelsfüͤhrer find nach Palembang eingebracht und 
verurthellt worden. Dei dieſer Gelegenheit hat ein 


= 
— _ 


Bezirk, der bisher ſich deſſen geweigert, die Ober⸗ 
herrſchaft der Niederlaͤnder anerkennen, und ſich zu 
einem jährlichen Tribut verſtehen muͤſſen. 


Turkei und Griechenland. 
Ueber die Reiſe des Lord⸗Ober⸗Commiſſairs Sir 
Fred. Adam von Corfu nach Modon zu einer Unter⸗ 
redung mit Ibrahim Paſcha, zu welchem Behufe Ge⸗ 
neral Adam am 28. Januar, in Begleitung ſeines in⸗ 
terimiſtiſchen Secretairs, Hrn. Eduard Baynes, und 
der zwei Dolmetſche der engliſchen Botſchaft zu Con⸗ 
ſtantinopel, der Herren Piſani (Oheim und Neffe), 
ſich am Bord der Corvette Wolf eingeſchifft hatte, 
giebt ein Schreiben aus Zante vom 16. Februar, nach 
dem Berichte eines Augenzeugen in Modon, folgende 
nähere Nachrichten: „Am 31. Januar gingen die 
engliſche Corvette Wolf, mit dem Lord⸗Ober⸗Com⸗ 
miſſair an Bord, die engliſche Fregatte Galatea, die 
engliſche Brigg Weazle und die ruſſiſche Brigg Hector 
zu Modon vor Anker. Nach Verlauf; einer Stunde 
begab ſich ein Offizier der Corvette Wolf ans Land, 
und haͤndigte dem Drogman des Ibrahim Paſcha ein 
Schreiben ein, welches an dieſen Drogman gerichtet 
geweſen ſeyn muß, da er es ſogleich erbrach. In 

olge einer kurzen Unterredung des Offiziers mit dem 
Drogman kehrte erſterer an Bord der Corvette zuruͤck, 
und Letzterer verfügte ſich ſogleich mit dem entſiegel⸗ 
ten Schreiben zu Ibrahim. — Am ıften d. M., Mor⸗ 
gens um 9 Uhr, begab ſich der Lord⸗Ober⸗Commiſſair 
mit ſeinem Gefolge, und in Begleitung der Comman⸗ 
danten der drei engliſchen und des ruſſiſchen Kriegs⸗ 
fahrzeuges ans Land, wo eine Compagnie arabiſcher 
Truppen Spalier machte, und Sir Fred. Adam von 
dem Drogman empfangen, und in den Palaſt des 
Ibrahim Paſcha gefuͤhrt wurde, welcher, von ſeinen 
fisieren und Cioil⸗Beamten umgeben, den General 

in einer Gallerie erwartete. Nachdem die üblichen 
Hoͤflichkeitsbezeugungen Statt gefunden hatten, wur⸗ 
den dem General Adam die aͤgyptiſchen Offiziere vor⸗ 
geſtellt. Hierauf zogen ſich alle Anweſenden, außer 
rahim Paſcha, Sir Fred. Adam, dem Drogman 
des Erſteren und drm Secretair des Letzteren (Sir E. 


Baynes) zurück, und die beiden Hauptperſonen hiel⸗ 


ten eine zweiſtuͤndige Conferenz, waͤhrenſß welcher die 
agen Muſikanten, in angemeßener Entfernung, 
euro e Stücke ſpielten. Nach beendigter Confe⸗ 
renz würde General Adam, unter milirairiſchen Eh⸗ 
renbezeugungen, von dem Drogman bis ans Ufer zu⸗ 
‚rück begleitet. In dem Augenblicke, wo der General 

ans Land geſtiegen war, und als er wieder an Bord 
der Corvekte Wolf zuruͤckkehrte, feuerte jedes der vier 
MR. Dar dg. ab. woche bon der. 
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drien, Malta und Smyrna unter Segel. In der 
Nacht vom aten auf den gten fegelte auch die Corvette 
Solf in der Richtung nach Zante ab, wo fie in der 


Nacht vom zien auf in (und am sten Morgens 


in Corfu) anlangte. Jorahim Paſcha ſoll in Folge 
obenerwaͤhnter Conferenz, uͤber deren Gegenſtand das 
tiefſte Geheimniß obwaltet, Courjere an feinen Vater 
nach Alexandrien und an den Großherrn nach Con⸗ 
ſtantinopel geſchickt haben.“ N 


Nach ſpaͤtern Nachrichten, die man am 28. Februar ! 


zu Zante aus Modon erhalten hatte, war Ibrahim 


Paſcha, in Folge der Ankunft eines ägyptiſchen 
Schooners aus Alexandrien, der ihm wahrſcheinlich u 
Befehle von ſeinem Vater gebracht hatte, am 15. Fe 
a 8 ann regulalrer und 3000 Maun 
irregulairer Infanterie, 1080 Reitern, 100 Artille⸗ 


bruar mit 12,000 


— 


rr 


riſten, die zwei Feldſtuͤcke mitfuͤhren, etwa 20 Mir 


neurs, und einer großen Zahl von Pferden und Maul⸗ 


thieren mit Proviant beladen, von Modon nach Tri⸗ 
Ueber den Zweck dieſer Be⸗ 


polizza aufgebrochen. 
wegung, nach einer ſo langen Unthaͤtigkeit, waren 


die Meynungen ſehr getheilt. Einigen zufolge will 
Ibrahim Paſcha Tripolizza verproviantiren . 0 


dortige Beſatzung abloͤſen, nach Andern ſoll er die 
Abſicht haben, dieſe Feſtung zu ſchleifen, und dann 
wieder mit ſeinen Truppen und der dortigen Beſatzung 
nach Modon K eine dritte Verſion end⸗ 
lich laͤßt ihn über Tripolizza gegen Argos und Korinth 
vorruͤcken, um ſeine Verbindung mit den großherr⸗ 
lichen Truppen in Rumelien herzuſtellen. (Ju Corfu 
war am 8. Maͤrz, durch einen Reiſenden, welcher 
Modon am sten gedachten Monats verlaſſen hatte, 
die Nachricht verbreitet, daß Ibrahim Paſcha von 


ſeinem Zuge nach Dripolizza, aus welcher Stadt er, 
nach Schleifung der Feſtungswerke und Mauern, ſeine 


Truppen herausgezogen habe, ſtuͤndlich in Modon zur 
rück erwartet werde.) (Oeſterr. Beob.) 
Konſtantinopel, vom 23. Februar. — Die 


Kriegsruͤſtungen dauern fort; Die Feſtungswerke der 


Dardanellen werden verſtaͤrkt, und der Eingang foll 
durch eine Kette verſperrt werden. Die Zerftörung 
von Carabuſa, die vor einigen Tagen hier bekannt 
wurde, hätte auf die Pforte einen guten Eindruck ges 
macht, und fie zu Gunſten der Pacififation geſtimmt, 


wenn man nicht zugleich die Ankunft des Grafen Ca⸗ 


podiſtrias zu Aegina auf einem engliſchen Linienfchiffe, 
und feine dort getroffenen Anſtalten erfahren hätte, — 
Die Verfolgung der katholiſchen Armenier dauert auf 
eine bedauerliche Weiſe fort; don 11,000 Familien, 
die nach Angora exilirt wurden, und denen täglich 
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friſche Opfer folgen; ſind nur 4000 im traurigſten 


Zurſtande daſelbſt angekommen. Der Paſcha von Mis 


f 


Krisen FE Bisere 
Feſtans Land geſtiegen war, und als er wieder an Bord 
dertder Cordekte Wolf zuruͤckkehrte, feuerte ſedes der vier 
3 u Krtegsſchiffe 21 Kanonenſchuͤſſe ab, welche von der 
BriFeſtung mik einer gleichen Anzahl von Schuͤſſen erwie⸗ 
dert wurden. Am 2ten d. M. Nachmittags zwiſchen 
3 und 4 Uhr gingen die Fregatte Galatea, und die 
Briggs Weazle und Hector, man glaubt nach Alexan⸗ 


die nach Angora exilirt wurden, und denen kaͤglic 
friſche Opfer folgen, ‚find nur 4000 im traurigfte 
Zuſtande daſelbſt angekommen. Der Paſcha von Ni 
komedien giebt in ſeinem, an die Pforte eingefandte 


‚Berichte eine Schilderung von dem Elend dieſer Un 


gluͤcklichen, die Entſetzen erregt. „Ich habe den An 


dlick des Jammers nicht ertragen koͤnnen“, fängt de 


— 


asticht des Paſcha's an, „den die vertriebenen Un⸗ 
2 digen meinen Augen darboten; fie waren Alle, 
en Brüdern verlaſſen, dem gewiſſen Tode preis 
72 u, wenn ihnen nicht durch die Gnade des Pros 
1 ve der meine 8 leitete, Brod gereicht wurde 
ſich 6.“ Der Schnee, der in den dortigen Gebirgen 
0 in Maſſen anhaͤuft, aber bei dem geringſten 
Ciauwetter das flache Land uͤberſchwemmt, iſt das 
** vieler dieſer ungluͤcklichen Chriſten geworden, 
e durch Religionsfanatismus vertrieben, lieber dem 
härteften Schickſale ſich unterwerfen, als ihrem Glau⸗ 
Fin untreu werden wollten. Die dem Schnee und den 
nuten entgangenen Chriſten haben die Leichen ihrer 
uugekommenen Brüder aufgeſucht, und fie nach den 
SGebraͤuchen ihrer Kirche beerbigt. Zweihundert Kin⸗ 
der, neunzehn ſchwangere Frauen find unter den Aus 
en des Paſcha's von Nikomedien verſchieden. Geſtern 
wurden von hier abermals 60 der reichſten und ange⸗ 
lebenſten armeniſchen Familien über Skutari nach An⸗ 
> Sr abgefuͤhrt. Es befinden ſich darunter die vier 

: ebruͤder Manacer, die das Geſchaͤft von Hofban⸗ 

2 lers bei dem Großſultan verſahen, und der Chef des 
angeſehenen Hauſes Eilo Ogelo Anglo. Alles Ver⸗ 
Mögen derfelben wurde eingezopen; einer der Brüder 
Manacer, der bei den Tuͤrken in beſonderm Anſehn 
ſtand, und Profeſſor der tuͤrkiſchen Sprache war, 
batte viele Große fuͤr ſich zu intereſſiren gewußt, den⸗ 
noch wurde der Proſcriptionsbefehl nach ſeiner ganzen 
trenge gegen ihn vollzogen. — Die Ulema's find 
über die Verfolgungen der katholtſchen Armenier ſehr 
unwillig; ſie ſind den meiften derſelben Geld ſchuldig, 
welches die Regierung jetzt an der Stelle der Kredito⸗ 
ken verlangt, und deshalb ſchon mehrere Haͤuſer von 
mlema's in Beſchlag genommen hat. Am 20. Febr. 
bat der armeniſche Patriarch die noch zuruͤckgebliebe⸗ 
den unirten Katholiken zu ſich beſchieden, und ſie noch⸗ 
fe s aufgefordert, ihre Religion abzuſchwoͤren, wenn 
ie ſich nicht derſelben Strafe ausſetzen wollten, die 


re Brüder erlitten hätten. Alle erklaͤren ſich ein⸗ 


oumig entſchloſſen, ein Opfer ihrer Ueberzeugung zu 
werden, und den Drohungen des Patriarchen zu trotzen. 
Bea ftillen⸗ 

Nie Janeiro, vom 17. Januar. — Die Re⸗ 
as g hat gegen Einſchreibungen in das große Schuld⸗ 
aht eine Anleihe von 1000 Contos de Rees (ohnge⸗ 
lichen eee ee Thaler) eroͤffnet. Die hieſigen Enge. 
ultden Kaufleute hatten zuerſt dieſe Anleihe zu 603 uͤber⸗ 
Diane" wollen, inzwiſchen haben die inlaͤndiſchen Ca⸗ 
N liſten 643 mit 63 Zinſen geboten, wofuͤr diefelbe 
Vata elch worden iſt. Es ſcheint, daß die 
don ung damit umgehe, noch eine zweite Anleihe 
Ale Brarntos zu he ES BEER TFT 
euer: filtanifche Ausfuhr⸗ Artikel ſind übermäßig 

* r fehlt: ganz, man erwartet aber eine 
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neue Zufuhr. Der Verkauf der Einfuhr⸗Artikel ik 

langſam und ſchwierig. Die Regierung will die Hälf- 

te der Zoll⸗Einkuͤnfte in Pacht geben; es hat ſich bes 

reits eine Geſellſchaſt fremder und inlaͤndiſcher Kauf⸗ 

leute dazu gemeldet, was einen doppelten Eifer von 

Seiten der bisherigen Zoll⸗Beamten herbeigefuͤhrt hat. 

Die von denjelben getroffenen neuen Vorkehrungen, 
um die Zoll⸗Einkuͤnfte zu vermehren, legen indeſſen 

dem freien Verkehre Hinderniſſe in den Weg nnd ver⸗ 

urſachen mancherlei Weitlaͤuftigkeiten. 


Miscellen. 


Ueber Cochrane's Expedition hat bis jetzt niches Au⸗ 
thentiſches verlautet. Darum iſt ein in kondner Zei⸗ 
tungen erſchienener Auszug aus dem Tagebuche eines 
engliſchen Offiziers, welcher den Seezug im Archipel 
mitgemacht hat, der Beachtung nicht unwerth. Mit 
Ueberraſchung findet man darin die Gruͤnde treuher⸗ 
zig angegeben, welche Ibrahim Paſcha bewegen konn⸗ 
ten, ſich an den von ihm eingegangenen Waffenſtill⸗ 
ſtand nicht gebunden zu halten. Waͤhrend zu Anfan⸗ 
ge Septembers dle Tuͤrkenflotte noch freie Haͤnde hats 
te, ihren beabſichtigten Angriff auf Hydra, Spezia, 
oder Nauplion auszuführen, gedachte Cochrane fie 
durch eine Diverſion gegen Meſolongi davon abzuhal⸗ 
ten, und weiter auch dadurch, daß er von ſeiner die⸗ 
ſen Platz blokirenden Macht eine kleine Abtheilung, be⸗ 
ſtehend aus dem Dampfſchiff Karteria, der Brigg 
Soter und einigen Kanonenbooten unter Capitain Das 
ſtings in den Lepantiſchen Golf ſandte. Dieſe paſſir⸗ 


ten auf halbe Kanonenſchußweite die dortigen Darda⸗ 


nellenſchloͤſſer, von welchen ſiebzig ſchwere Kanonen 


auf ſie gefpielt hatten, vernichteten am 29. Sept. fies, 


ben tuͤrkiſche Briggs und Schooner und nahmen drei 
Deſterreichiſche, mit Corinthen beladene Schiffe. Diefe 
Operationen hatten die gewuͤnſchte Wirkung; es ward 
ein Theil der feindlichen Flotte abgeſandt, um Capitain 


Haſtings am ee e aus dem Golfe zu hin⸗ 


dern. Mittlerweile ſchickte Sir E. Codrington den 
Lord Ingeſtrie ab, um Cochrane von den abgeſchloſſe⸗ 
nen Waffenſtillſtan den zu benachrichtigen. kord J. 
lieferte ſeine Depeſchen am 27. Sept, ab und begab 
ſich freiwillig ſelbſt nach dem Golf, um Cochrane's 


Befehl zur Ruͤckkehr an Haſtings zu überbringen, deſ⸗ 


fen Geſchwader er aber erſt erreichte, als dieſes die 
tuͤrkiſchen Schiffe vernichtet hatte, mithin zu ſpaͤt, um 
es zu verhindern. Die tuͤrkiſch⸗egyptiſchen Admirale 
ſegelten in der Meinung, daß die Griechen den Waf⸗ 
fenſtillſtand gebrochen, von Navarin ab, wurden aber 
von Sir E. Codrington, der ihnen den Zuſammen⸗ 
hang erklaͤrte, beredet, wieder umzukehren. Cochrane 
fuͤgte ſich den Wuͤnſchen der verbuͤndeten Admirale und 


kehrte nach Poros zuruͤck. Zur Unterstutzung Fabviers 


ſegelte er weiterhin nach Chios ab und kam am zoſten 


8 ar weil die Türken in übertragen worden it. 
ten, verlangten, daß der griechiſche Admiral Wenn tar 8 
Saeed al yo Me Die am 30. Maͤrz erfolgte glückliche Entbindung N 
les von der Kuͤſte, deren Graͤnzen von dem Golfe von meiner Frau von einem gefunden Mädchen zeiget ſei⸗ 
Volds bis zu dem don Lepanto beſtimmt wurden, zu ee Freunden und Verwandten ergebenſt an. 
entfernen. Sofort ging Cochrane ab, um die Zeit zur Guhrau den 31. März 1828. 
Blökfrung des Reſtes der Tiärfenflotte: in Navarin 8 D 


— 


verwenden, wo er am 18ten Noßember anfam De — 1 —.— 
Rothwendigkelk, Waſſer einzunehmen, brachte ihn in wechsel. e e ee, 
mehrfache Berührung mit den mainottiſchen Geeräus Wechsel-, Geld- u. Effecten- Couros von Breslau 
been und es werden mehrere Züge geschildert, durch n ee April e, | 
welche es ihm gluͤckte, die Naͤubereien derſelben durch! N . 
Anwendung von Gewale zu hemmen. Die Blekade Wee 
on Navarin wurde bis zum 1. Dec. fortgeſet obne | Ammerkan Bs 
daß der Feind auszulaufen verſucht haͤtte. Nachdem |.’ Hamburg iu Bao 
Ls aber wegen des ſchweren Wetters unmöglich gewor⸗ Bu ae 
den, fich in den von den Verbuͤndeten vorgeſchriebenen London für-ı Pid Sterl. o 


Graͤnzen zu halten, kehrte Cochrane nach Poros zu⸗ 
rück. Fuͤnf Tage nach Aufhebung der Blokade ſegel⸗ 


Paris für 300 Hr.. 
Leipzig iu Wechs, Zahl. 


ren die Reſte der kuͤrkiſch⸗egyptiſchen Flotte nach Aleran⸗ Ditto „ e au an oe 

drien ab, eine a Zesprenebeßeilung aud ae Wengen ! 0 * 
iechiſcher Selaven beiderlei Geſchlechts mitnehmend. Duo e 
a Cechrane s Hauptzweck nun ſeyn mußte den See⸗ Berlin: 5 5 

räubereien ein Ziel zu ſetzen, ſo wurden Maaßregeln Date a, 0 Sk ER 

dazu angeordnet, allein da es ſich durchaus unmoͤglich Geld- Course. 

uhr, eine hinreichende Macht hiezu, außer dur” | Holländ; end- Ducaen 

Mittel aus andern Quellen zuſammen zu bringen, fo Kaiser! Dacaten u. . — 


Friedrichsd'oeor ne... 
Poln. Courant 


ging der Admiral, um ſolche zu bewirken, am 10. Jan. 
a Lon Poros een 
190 5 W Sen N N 
* Auf dem letzten Joſephi⸗Jahrmarkte zu Peſth inn BER 
ungarn fanden Landes⸗ Producte zu herabgedruͤckten n Wai e 255 
lreiſen bedeutenden Abſatz; aber in Manufactur⸗ a  eriblön r 
daten, beſonders in Tüchern, war der Markt ſehr Preufe Engl. n e e in 
ſchlecht. olgende Preiſe wurden unter andern be- Ditio itte. „ von 
zahlt: fiir den Centner Schaaſwolle, feine einſchuͤrige ] Deneiger „ in Tl. . . 
"44 — 55 Fl.; dette mittelfeine 35 — 42 Fl.; detto an DER 2 
Hoeifchiirige Winterwelle, feine 35 — 38. Fl.; detto Breslauer Sed Obligseobn 
detto mittelfeine 32 — 34 Fl.; detto Sommerwolle Ditto. Gerechuigkeit dito 
keine 28 —88 Fl. detto detto mittelfeine 32 — 34 Fl.; 
Dacsker ondin. Winterwolle 26 — 28 Fl. detto detto 
Sommer⸗Wolle 26 — 28 Fl.; ungariſcher Zackel, ges - | 


— £ 


Holl. Kans et Cerdifcste - 
Wiener Einl. Scheine 
Ditto Metall! Obliga e. 


Ditto Anleihe- Loose 


ſchwemmt 16 — 20 Fl. Der Eimer Wein, alter, [ Bitte FC 
kother, Ofner 6—8 Fl.; detto detto letzter Fechſung | Schr kr „ 40 
45 Fitz detto detto weißer, alter 6 — 8 Flas detto ug ie . 
detto ſetzter Fechfung 4 5.8; detto detto alter Neue Warschauer Pfendbr. c 925 — 

peſtber Steinbrucher 6-8 Fl.; detto detta neuer De e. Ape Kr e 1 
detts 4 = 5 Fl.; Gebirge weine, eie ce 
edle Landweint, weiße und rothe 4 38 CCC 
ff.. TE an ga nis ee 

I acug nd 49 ulm A 


er 


Beilage zu No. 81; der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
N Vom 3. April 1888 „„ er 


a FH UV 
Der auf den roten k. M. angekuͤndigte Termin zur 
Verpachtung der Steinbruͤche im Forſtreviere Zobten, 
wird auf Veranlaſſung des Koͤnigl. Finanz⸗Miniſterii 
aufgehoben. Breslau den 31. März 1828. 
a Königliche Regierung. 
Abtbeil. fiir Donainen Forſten und directe Steuern. 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Auf den Antrag des Kaufmann Johann Carl 
x Schu r, fol das der Juliane Eleonore verwittweten 
Bruͤhwein, gebornen Hanke gehörige, und wie 
die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Ausferti⸗ 
gung nachweiſet, im Jahre 1828 nach dem Mate⸗ 
rialienwerthe auf 14,893 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf., nach 
dem Nugungs- Ertrage zu 5 pCt. aber, auf 14,579 
Athlr. 10 Sgr., und reſpective auf 2823 Athir. 
13 Sgr. 9 Pf., nach dem Material⸗Werth, und auf 
3028 Rthlr. nach dem Nutzungs⸗Ertrage abgeſchaͤtzte 
Haus No. 1445. und 1384 des Hypothekenbuches, 
neue No. 7. auf dem Neumarkt und reſp. in der Zie⸗ 
gen⸗Gaſſe, im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
Lerkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und 
Zahlungsfaͤhige hierdurch aufgefordert und eingelas 
den; in den hierzu angeſetzten Terminen, nemlich den 
19. Juni a c, und den 21. Auguſt a. c. beſonders aber 
in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 22 ſten 
October c. Vormittags um ro Uhr, vor dem Herrn 
Oberlandes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Wollenhaupt, in 
unſerem Partheien-Zimmer No. 1. zu erſcheinen, die 
beſondern Bedingungen und Modalitaͤten der Subha⸗ 
ſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll 
zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern 
ein fintthafter Widerſpruch von den Intereſſenten 
erklaͤrt wirs, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Veſt⸗ 
bietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach ges 
richtlicher Erlegung des Kauffchillings die Loͤſchung 
der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausge⸗ 
benden Forderungen, und zwar der letztern ohne daß 
zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente 
bedarf, verfügt werden. 
Breslau den 13. März 1828. | 
— Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Nefidenz, 
- Von ek anntmachung. 
8 M dem Königlichen Stadtgerichte hieſiger Reſi⸗ 
beach hierdurch zur allgemeinen Kennkniß ge⸗ 
ubhe daß die unterm 14ten Auguſt 1827 verfügte 
0 aſtation des der verwittweten Oberamtmann 
midt gehörenden Hauſes No. 2. auf dem Binz 


cenz⸗Elbing wiederum aufgehoben worden iſt, und 


demnach der auf den 18ten Apell d. J. angeſetzte pe⸗ 
e Bietungs⸗Termin wegfaͤllt. 

8 au den zoſten März 1828. 2 

das Königliche Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 


Bekanntmachung. in 
Das der hieſigen Kaͤmmerei gehörige, 4 Meilen 
von Breslau und 12 Meile von der Kreisſtadt Woh⸗ 
lau entfernte Gut Riemberg, nebſt den dazu gehoͤrigen 
Vorwerken Jaͤckel und Voigtswaldau mit 30. Morgen 
49 QR. Gärte, 886 M. 116 QR. Acker, 413 M. 
55 OR. Wieſen, 89 M. 154 QR. Teiche und 89 M. 
150 CR. Hutung und Gräferei; ſoll von Trinitatis 
dieſes Jahres ab, auf 9 hintereinander folgende Jahre 
anderweitig verpachtet werden, und haben wir hierzu 
auf den 13ten Mai d. J. einen Termin anbe⸗ 
raumt. Cautionsfaͤhige Pachtluſtige werden demna 
hiermit eingeladen, ſich an gedachtem Tage, Vormit⸗ 
tags 11 Uhr auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale 
hierſelbſt einzufinden. Wer vorher das Gut in Au⸗ 
genſchein nehmen will, hat ſich bei dem General⸗Paͤch⸗ 
ter Urban zu Riemberg zu melden, auch koͤnnen bei 
demſelben, ſo wie bei dem Rathhaus⸗Inſpector Klug 
hierſelbſt, die Pachtbedingungen eingeſehen werden. 

Breslau den 28. Maͤrz 1828. n 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 

verordnete: Me: 5 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 
Betanntmadhun g. 

Das Dominum Siemianowitz beabſichtigt an dem 
bel dem Dorfe Boruſchowitz belegenen, demſelben 
eigenthuͤmlich gehörigen und zeither als Wieſe benutze 
ten wuͤſten Deiche ein Friſchfeuer zu etabliren. n 
$. 7. des Geſetzes vom 28. October 1810 ge 
wird dieß hiermit bekanut gemacht, und diejenigen, 
welche durch dieſe Anlage die Gefaͤhrdung ihrer Rechte 
fürchten, aufgefordert, ihre gegründeten Widerſpruͤ⸗ 
che bis ſpaͤteſtens den 1. Juni a. c. bei mir anzuzeigen, 
widrigens nach Ablauf dieſes Termines auf die noch 
eingehenden Widerſpruͤche nicht mehr geruͤckſüchtiget 
und auf die Ertheilung des Landesherrl. Conſenſes an⸗ 
getragen werden wird. Beuthen den 20. März 1888. 

Der Koͤnigliche Landrat 
Gr. Henkel von Donnersmarck. 12 


N Edictal CItat fon. 
Auf den Antrag der Inteſtat⸗Erben des im Jahr 
1827 zu Stolz, Frankenſteiner Kreiſes, verſtorbenen 
Bauer Johann Gottfried Fiedler, werden hierdurch 
ii 
Act 


alle unbekannte Gläubiger aufgefordert, ſich mit i 
Anſprüchen an den in 3013 Rthlr. 2 Sgr. 8 Pf. 


vis und 2386 Rthle. 22 Sgr. 10 Pf. Pafſtvls beſſe⸗ 


henden Nachlaß deſſelben binnen 3 Monaten, und 
ſpaͤteſtens in dem auf den zten Juli e. a. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr anberaumten Termine in der Geri 


N Stolz, entweder perſoͤnlich oder durch legi⸗ 


timirte Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen auf den Fall der 
Unbekauntſchaft der Herr Juſttzrath Neudeck und 
Herr Juſtiz⸗Commiſſarius, Hauptmann Franke 


ſolche zu beſcheinigen, init dem Bedeuten: 


ES er Ereditoren aller ihrer efivanigen Vor⸗ 
rechte verluſtig ‚erklärt, und mit ihren Forderungen 
i efriebigung der ſich 


nur au dasjenige, was nach 


| — 1m — 
bieſelbſt in Vorſchlag gebracht wic „ia melden und 


daß die 


meldenden Gläubiger von der Laſſe noch übrig blei⸗ 


ben möchte, verwieſen werden ſollen. Zugl 
den nachſtehende ihrem Leben und Wohnort 


eich wer⸗ 
nach un⸗ 


bekannte Praͤtendenten: ) Die Caspariſchen 


Kinder aus 8 fuͤr welche in dem 
kenbuche des sub 
laßbauergutes Nubr. 


do. x. aus der 


Hypothe⸗ 


Bar u Stolz gelegenen Nach⸗ 


Beſitzzeit 


des Johann Chriſtoph Fledler, auf Grund des ge⸗ 
richtlichen S 


chuld⸗Inſtkuments vom 16. April 1787 


1860 Nihlr. à 5 pCt. zinsbar eingetragen ſind. 2) Die 


inrich Neumann ſche, zwei Kinder. 


3) Die 


ar des verſtorbenen Feldmuͤller Friedrich, 


und 4) die Johann George Klinkert ſchen 
der, fuͤr welche aus der Beſitzzett des 


Fiedler, eine vormundſchaftliche Caution im Jahr 


1771 in Betref ihres Vermögens von reſp. 1 
18 Sgr. 3 Pf., 1340 Rihlr. 5 Sgr. 9 


zwei Kin⸗ 
Gottfried 


63 Rthlr. 
Pf. und 


53 Nehlr. 27 Sgr. intabulirt worden, deren Erden 


und Ceſſtonarli oder ſonſtige Briefsinhaber 


vorgeladen, in dem angeſetzten Termine ihre Anſpruͤ⸗ 


che de 


m Gericht an zeigen, widrigenfalls 
an dag ihnen Derpf 


72 son 


bhafeat 


Auf den Antrag der Erben wird das zum 


% 


bes z Stolz verſtorbenen Johann Gottfried 


bie rige sub No. 67, gelegene Bauergut, or 


andete Bauergut ausgeſchloſſen, 


Nachlaſſe 
Fiedler 
tsgericht⸗ 


auf 2954 Rthlr. 11 Sgr. 8 Pf. geſchaͤtzt, zur Be⸗ 
fa N Nachlaßſchulden 115 oͤffentlichen Ver⸗ 
auf geſtellt. Demnach werden beſitz⸗ und zahlungs⸗ 
8 ige Kaufluſtige, aufgefordert, in den hierzu ange⸗ 


etzten Terminen, den sten Juni und den 2ten angel 
beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen 


er⸗ 


mine den 6ten October d. J. Vormittags 9 Uhr 


in der Gerichts⸗ Kanzlei in Stolz zu erſcheinen, ihre 


Gebote unter die ihnen vorzulegenden Bedingungen 
abzugeben und 1 8 daß demnaͤchſt, dafern 
kein 


ſtatthafter 


enden erfolgen werde. 


| iderſpruch von den Intereſſenten er⸗ 
Hört wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 
0 enden t Uebrigens ſoll nach gerichtli⸗ 

auen des Kaufſchillings, die Loͤſchung der 


fi wear ae auch der leer ausgehenden 
Forderungen, und zwar der letztern, ohne daß es zu 
dieſem Ztbecke der Production der Inſtrumente bedarf, 
verfügt werden. Frankenſtein den 21. Marz 1828. 


Das Patrimonial⸗Gericht der Herrſchaft Stolz. 


—Subhaſtations Proclam 


Auf den Antrag mehrerer Gläubiger, werden die 
0 Gaſtwiech Moys Sichere 


dem bürgerlichen € 
tha einen Orunnfildt, und zwar: a) 


a. 


War⸗ 
as sub 


No. 19. alldort gelegene Gaſthaus, welches nach der 
Taxe vom 13. Auguſt 1825 auf 7679 Rehlr. 5 Sgr. 
Courant, und b) das sub No. 74. daſelbſt gelegene 
Ackerſtuͤck, welches nach der Taxe vom 23. Adguſt 
1823 auf 122 Rthlr. Courant gerichtlich abgeſchaͤtzt 
worden, in den dazu anberaumten Terminen, den 
31. Mal, den Zr. Juli und den gten October 
d. J. im Wege der Execution oͤffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden, in welcher Folge wir da⸗ 


. 


1 


2 
5 
A 


E 


her zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch auffordern, 


in dieſen Terminen, beſonders aber in dem letztern, 
welcher peremtoriſch iſt, Vormittags um 9 Uhr all⸗ 


hier zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und den Zu⸗ 
ſchlag an den Meiſtbietenden mit Eintelligung der 


Extrahenten zu gewaͤrtigen. 
Camenz den 25. Februar 1828. Et 
Das Patrimonial⸗ Gericht der Koͤnigl. Nieder⸗ 


laͤndiſchen Herrſchaft Camenz, als Gericht der 


Stadt Wartha. 
Bau > Ver din gung. 

Der unterhalb liegende Theil der hieſigen Kratz⸗ 
buſch⸗Daͤmme, ſoll verſtaͤrkt und die erforderliche 
Erde mit Wagen angefahren werden. Zur Verdin⸗ 
gung dieſer Anfuhr an den Mindeſtfordernden iſt ein 
Termin auf den ızten April d. J. Vormittags 
9 Uhr in dem Koͤnigl. Schleuſenhauſe, neben hieſiger 
Sandſchleuſe anberaumt. Das Weitere iſt im ange⸗ 
zeigten Geſchaͤfts⸗Locale zu erfahren. — 

Breslau den zöften März 1828. c 
. Herrmann, Waſſerbau⸗Inſpektor. 


Güther⸗ Verkauf. 


* 


> 


Ein Dominium, welches 200 Schft. in jedes der 
3 Felder ausfät,. 40 bis 50 Fuder gutes Wieſewachs 


macht, circa 300 Rthlr. an verſchledenen Einnahmen 
hat, 500 Schaafe und 20 Kuͤhe haͤlt, und aus 2 gut 
gebauten Vorwerken beſteht, iſt für 13000 Rth lr. 
ferner ein dergleichen, welches 130 Schfi⸗ uͤber Win⸗ 
ter ausſaͤt, reichliches Wieſewachs und Holz nab 
dem aber circa 850 Rthlr. diverſe Gefälle hat, 400 
Schaafe, 15 bis 20 Kühe uͤberwintert, iſt für 20000 
Kehle. zu verkaufen, und das Nähere hierüber zu ers 
fahren, bei W. Buchheiſter, Aubrechts⸗Str. No. 36 
in der ehemaligen Apotheke. 2. 
A Schaafvieh Ver fauf. 

Bei dem Dominio Grambfihäg, Namslauer Kreis 
ſes, ſtehen noch 100. Stüd, fo wie bei dem Dominio 
Kaulwitz, deſſelben Kreiſes, 150 Stuck zur Zucht 
taugliche, ſchoͤne Mukterſchaafe zum Verkauf. So 
find auch bei dem erſt genannten Jominio eine Anzahl 


vorzüglicher Sprungboͤcke, edler Albkunft, zu verkau⸗ 


en. Nähere Auskunft ertheilt der Wirthſchaft „In, 
1 5 — Paͤckel, in Kaulwitz. a a . * 
Anzeige. 


. \ te. 
Piccardon⸗Wein von lieblichem Geſchmack, die 


Berliner Flaſche 12 Sgr. wird verkauft in der Wein⸗ 
handlung, Schmiedebruͤcke in der Weintraube. 


7 


UT * 


ere eau fi 


Kl 


Iifab 


von a ligen Brettern, im Pfarrhofe (Eingang 
öder Bütener⸗Gaſſe, nahe beim Schlachthofe) 
a fer ich verkauft, und dem Meiſtbietenden ge 
1 7 En 
baare Zählung fofort, uberlaſſen werden. 
n dermlethen oder zu verkaufen. 
best ehntwrit dem Ringe gelegenes Familien⸗Haus, 
hend aus 5 Stuben, Berkaufs⸗Gewoͤlbe, Boden 
ar Keller; iſt Termino Johanni zu beziehen. Auch 
würde dieſes J 
ungen verkauft werden, worüber das Nähere beim 
Agent Pohl, Schweidnitzer Straße im weißen Hirſch 
u erfahren iſt. . >: 


een er t a u f. 2 

ug Mer von 10,000 bis 60,000 Rthlr. ſind, mit be⸗ 

fe iger Auswahl der Gegend, zu zeitgemäßen Preis 

Beer annehmlichen Zahlungs + Bedingungen zu 

Rouen „durch W. Buch heiſter, Aldrechrsſtral 
— 36. in der ehemal. Apotheke. e 

Sch dafvieh⸗ Verkauf. 

5 Circa 150 Stück hochveredelte Mutterſchaafe, zum 

großen Theil Zutreter, fo wie noch eine Anzahl Sprung⸗ 

* kichnowskyſcher Abkunft, ſtehen bei dem Do⸗ 
Au Gutwohne, 3 Meilen von Breslau und eine 

x Ale von Oels, billig zum Verkauf. 

Fa Anzeige. 85 
Auf mehrere Anfragen wird vom Wirthſchafts⸗ 
ante zu Marſchwitz bei Ohlau angezeigt: daß die 

we ikerfchaafe bereits verkauft, dagegen noch 45 ein⸗ 

ſcher a dreijährige Staͤhre von Achter Uchnowsky⸗ 

(cher Abkunft für billige Preiſe zum Verkauf aufge⸗ 

ſtellt find. 3 ; 

“0 Dffue Milch Pacht. 

Das Dominium Gräbſchen, ½ Meile von 


* 
m... 


Breslau, iſt geſonnen, die Milch⸗Pacht von 1994 
4 


F. Kuͤhen zu Term. Johanni d. J. anderweit au 

kun und werden Pachtluſtige aufgefordert, ſich bei 

Hedachtem Dom. zu melden, wo die uͤbrigen Bedin⸗ 

"N en von dem Vena Wirthſchafts⸗Amtmann zu 
Ten find, Das Wirthſchafts⸗Amt zu Gräbſchen. 


e ne. 
Seit großer Auswahl erpieleen vorgügliche: 


dene Waſſerdichte Herrn Hüte 
Stuck zu 45, 55, 75 und 85 Sgr., 


terſtag den 10. April Vormittags um 
die, Behufs der fruͤherhin in der 

x be eih⸗Kieche zum Beſten der Griechen 
uͤbrten Muſik, erbaute Eſtrade von X Holz. 


aus unter ſehr annehmbaren Bedin⸗ 


E dd en ale Bo 
Zum Beſchluß der gefelligen Vergnügungen des 
bisberigen Fatuillens⸗Vereins in dem Schlicheing⸗ 
ſchen Locale, wird annoch ein Ball am dritten Oſter⸗ 
felertage, den Bien April ſtatt finden, und beehrt ſich 
Daher die unterzeichnete Direction, die Mitolie⸗ 
der der Geſellſchaft hierzu ganz ergebenſt einzuladen. 
Breslau den aten April 1888. 
Die Direction des Familien⸗Vereins. 
nn e 


Auction, 


Catharinen? Straße Nro. 17, wird auf den ten 


April früh um 9 Uhr und folgende Tage zur gängii 
chen Raͤumung des Locals auf jedes Hit Sehne 
fortgefeßt. ... > ai ga 
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ERROR Sor: 
e rmahnungen, 


er 


1 


Daß ich geſtern die ſeit 12 Jahren verwaltete 


5 Apotheke am Kränzelmarkt 
verlaſſen, und dagegen die im Monat Januar 
a. C. gekaufte 8 
Apotheke zum ſchwarzen Adler 
ö am Ringe No. 59. 
zwiſchen der Oderſtraßen⸗Ecke und Herrn Kauf⸗ 
mann Kny's Haufe, am heutigen Tage in 
Beſitz genommen habe, zeige ich einem hochzu⸗ 
verehrenden Publikum und meinen werthen 
Freunden und Goͤnnern insbeſondere mit der ganz 
ergebenſten Bitte an: mich auch dort mit ihrem guͤ⸗ 
tigen Vertrauen und Wohlwollen zu beehren. 
Schließlich bemerke ich noch, wie ich zur Be⸗ 
quemlichkeit der Arznei» Ybholenden, auch eine 
Expedition der Medicamente im Hauſe einge⸗ 
richtet habe, ſo daß man gaͤnzlich vor dem Ein⸗ 
fluß jeder Witterung geſchuͤtzt iſt. 
Breslau den 1. April 1828. 
ee D. F. Krebs, Apotheker. 
Wein ⸗ Anzeige. 
Da ich unlaͤngſt von einer Reiſe, die ich in der Ab⸗ 
ſicht in meine Heimath unternommen, um ein bedeu⸗ 
tendes Lager Wuͤrzburger Wein von vorzuͤglicher Guͤ⸗ 
te einzukaufen, zuruͤckgekommen bin, ſo gebe ich mir 
die Ehre, ein hochzuehrendes Publikum hievon zu be⸗ 
nachrichtigen. Die Preiſe in Flaſchen ſind wie folgt; 
181 fer beiſten⸗Wein 1 Kehle, 182 2ger Stein⸗Wein 
24 for., 1818er Würzburger 20 [gr., 1819er 16 fgr., 
155 er 14 ſgr., außer dem Moſel⸗Wein 15 ſgr. 
Die Preiſe find auf das allergenaueſte in contanter 
Zahlung berechnet; die Flaſchen ſind mit meinem Pet⸗ 
ſchaft beſiegelt, worauf der Jahrgang, der Preiß und 
mein Namen bemerkt iſt. Die Flaſchen werden mit 
2 for. zu Pfand bezahlt, oder auch brauchbare dage⸗ 
gen angenommen. 
f A. Schaͤtzlein, Schuhbruͤcke No. 72. 
Saamen⸗ Anzeige. 
i 1 bereits zur Zufriedenheit genuͤgend erprob⸗ 
ten Kohl⸗, Kraͤuter⸗, Sallat⸗, Wurzel⸗, Blumen⸗ 
und Gras faͤmereyen, erlaube mir hiermit wiederholt, 
einer gütigen Beachtung zu empfehlen. Et 
8 C. A. Kahn, Schweidnitzer Straße. 


* Anz e i g e. 5 
Stonsdorffer Bier, gegenwaͤrtig von ganz vorzuͤg⸗ 

licher Qualität, empfiehlt Nur 
Ci. A. Kahn, Schweibniger Straße. 


F 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Sottlieb 
a Kornſchen Buchhandlung und ik auch auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu haben. 5 
- Redbacteur: Profeſſor Dr. Runifd. 


einz Offerte. 


W 
Die Weinhandlung J. P. Senftner empfiehlt 


ſich außer mit den bisher blos geführten Nieder⸗Un⸗ 


garweinen, die Flaſche von 15 far. bis 3 Nthlr., 


auch noch mit allen Arten Franzoͤſiſchen, Rhein⸗, 


Moſel⸗Weinen rc, zu den billigſten Preiſen, und bit⸗ 
tet um gefaͤllige Abnahme. 2 


„55 

So eben erhielt von Berlin, vom feinſten Caſtor, 
ganz leichte Sommers Hüte für Herren und offerire 
ſolche, wie auch ſeidene, zu den allerbilligſten Preiſen. 

Die Hut⸗Fabrik, Bluͤcherplatz No. 2. 
bei S. Noack. 
en An ; ei g e. 

Carl Schneider, am Ecke des Rings und der 
Schmiedebruͤcke, empfiehlt einen Reſt ganz vorzuͤglich 
feinen, alten Varinas⸗Canaſter in Rollen, welcher 
aus mehreren Koͤrben ausgeſucht iſt, zu einem ſehr 
billigen Preis, fo wie den bekannten achten Hamburs 
ger Tonnen⸗Canaſter pr. Pfd. 7 Sgr., zu gütiger Ab⸗ 
nahme. = 


1 
7 


—— 


Ann z e i 9 . Deen? 
Schoͤnſte ſuͤße vollſaftige Apfelſinen empfing und 


offerirt zu den billigſten Preiſen. 

L. H. Gumpertz, 
Riembergsbof am Bluͤcherplatz N 
ige. 


12. 


Anze Be 
Ein gutes Bewußtſeyn und vieljährige Erfahrung 


habender Wirthſchafts⸗Verwalter, iſt von ernftlichen 


Abſichten zu erfragen, beim Kaufmann Herrn War⸗ 


kulſch zu Ohlau und in Breslau beim Herrn Agent 


Monert, Sandgaſſe in den vier Jahreszeiten No. 8. 
Auswaͤrtige Briefe erbletet man ſich franco zu Über 


ſenden. b 
Wohnungs: Veränderung. 
Unterzeichneter wohnt jetzt Bluͤcher⸗ Platz 


: Wohnungs Anzeige 7 


Eine einzelne Stube iſt zu vermiethen und auf Oſtern 
zu beziehen, Schweidnitzer Straße Nro. 28. Das 
Nähere iſt beim Agent Hrn. Pohl zu erfragen. . 

Ein Handlungs⸗Gew 
No. 3., nebſt Comptoir und Wohnung im Hofe, iſt 
Michaeli zu vermiethen und bei der Eigenthuͤmerin 
daruͤber Auskunft. 5 — 


Eine alte, gut angebrachte Schmiede⸗Werkſtatt iſt 


zu vermiethen und Term. Oſtern zu beziehen, vor dem 


Schweidnitzer Thore, Tauenzins⸗Straße Nro. 41. 
Naͤhere Auskunft Nicolai» Straße No. 21. im Se 


cerei⸗Gewoͤlbe. 


' } ’ h Nro. 5. 
im Hauſe des Herrn Banquieur Glock zwei Treppen 
hoch. Or. Pulſt, praktiſcher Arzt. 


e vorn heraus, am Ringe 


